
So gelten beide Worte Jesu: „Geht hinaus und jmad1et alle Vöiker zu
Jüngern“ und das Wort „Das Lan gıbt seıne Frucht von selbst.“ Diıie Hoffnung

Gotteswunder der Völkerbekehrung befreıit die m1SS10-auf das eschatologische Aktıyısmus un VO  o der Angst, allesnierende Kirche VO  - der Verkrampfung 1n
alleın eısten mussen. Es wırd die Gottesherrschaft anbrechen un dıe Ge-
schichte ihr 1el kommen, auch WLn dıe Kirche versagt un die Völker sich
dem Glauben verschließen. Idie eschatologische Hoffnung befreit ber auch die
Kirche VO  v der verwirrenden Vieltalt innerkirchlicher Zaele und VOo  - dem

sorgenvollen Suchen nach immer Seelsorgsmethoden. Sie hat 1m Grunde
keine andere Botschaft bringen als die knappe Anzeıge, dıe uch Jesus A}
Begınn seiner Tätigkeit ausrıchtete .„Die eıt ist erfullt und die Gottesherr-
schaftt ist nahe herbeigekommen, kehret und glaubt dıe Frohbotschaft“

45 Das bringt ine gewaltige Einigkeit In das Leben der zeugenden
Jünger und der zeugende Kirche Sie geht aut ein einzıges Ziel Z S1€e ist 1m

ständıgen Aufbruch nach Und endlich bewahrt dıe eschatologısche Hoff-
NunNns cıie missionierende Kirche VOT der Gefahr, die Welt „verkirchlichen“
wollen: enn dıe kommende Gottesherrschaft umfaßt Himmel un rde
Die Kırche bezeugt nicht 1Ur iıhre Hoffnung auf einen „Himmel”, S$1e hat auch
ıne Hoffnung für dıe rde Diese yanz konkrete, WECLNn uch transzendente
Erdhaftigkeıit wehrt iıne relig10se Spiritualısıerung der christlichen Hoffnung

Denn S1C erstreckt sich auf die Wiederherstellung aller Dın und Wesen
un: ıhre / Rückführung in dıe ursprünglıche Gottesordnung.

VOM APOSTOLAL DES CHRISTLICHEN ANTLITZES

Von Thomas Ohm

In den ersten Jahrhunderten hat Christus mıiıt seinem iıcht und seiner Wärme,
seiner Wahrheit und Liebe, seinem Iun und Leiden, seınem Leben un: seiner
Gnade einen Menschen, „einen Menschenschlag“, ıne NEUC Gottes-
familie, eın CucCc>S5 Gottesvolk hervorgebracht. Neu ist dabeı in erster Linıe un
iın esonderer Weise das Innere, das Seelentum, das Denken, Wollen, Fühlen
und Handeln FCWESCH. ber auch 1mM Gehaben und Gebaren, amentlich 1mM
Antlıtz des Menschen, SIN damals Veränderungen VOI siıch Chrıstı
Geist hat in jenem Frühling des Christentums das Angesicht der rde un das
Antlıitz des Menschen veräandert. So ist damals sichtbar, schaubar, anschaulıch
geworden, daß auch der eıb der Erlösung und Heile teilhat der teil-
haben soll Man braucht 198838 bestimmte Bilder und Statuen VOo  - Heiden mit
salchen VO  b Chrıiısten vergleichen, die VO  - dem Glauben Christus erftüullt
‚Aaren un: 1n wirklicher Beziehung Z diıesem standen, die Veränderungen

gewahren und bestätigen „Das Herz des Mensqhen verändert se1n Ant-
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lıtz“ SIr 13; 21}2 Bezeichnend ist schon, dafß der christlichen Kunst anders
als der griechıschen das Antlıtz das BEantscheidende ist

In den Missı:onen der Gegenwart 1äßt sıch Ahnliches beobachten und fest-
stellen, un! ZW AAar schnellsten, besten und klarsten ‘ dann,WEenn INa  b außerste
Extreme vergleicht, 1Iso dıe Gesichter VO  - Menschen, dıe gänzlich Heiden-
tum urzeln und leben, mıiıt Gesichtern VO Leuten, die S1C] VOoONn Christus haben
erleuchten, befreien un: erlösen lassen und cdie 1U AaUusS dem Glauben leben
un!: ott lıeben, der auch dann WENN in  - das ild Menschen Aaus der
Zeeıt der durch und durch Heıde WAar, neben das ıld des gleichen Men-
schen Au der Zeiıt lier als alter (‚,hrıstus exıstiert halt (Jit ist INa  — BG
radezu überrascht er dıe Unterschiede, die hier begegnen Mancher,
der VO Heidentum ZU Christentum hinübergewechselt und der Furcht VOr

en Geistern und auberern ledıg geworden 1st un bereıts CIN1SC eıt als
C hrıst gelebt hat 1st kaum wiederzuerkennen Kıs würde sıch lohnen, unter
dıesem Gesichtspunkt un! dieser Hınsıcht Zeitschriften AUuUS den sıebziger un!'
achtziger Jahren des Vvorıgch Jahrhunderts twa mıiıt Jahrgängen ben dıeser
Zeitschritten A4uUus uUuNserer eıt vergleichen. Dem Sehenden wurde dabe1 C111

ıcht.aufgehen.
Bel exıistentiellen Christen ist das Antlıtz gelöst und WIC VOMXüu 111 erhellt.

Be1 Heılıgen euchtet Uun: strahlt 6S Das Antlıtz des Stephanus schien
der Stunde des Kampfes und der Getfahr „WIC das Antlıtz KEngels
(Apg 15) Gesichter dıe 1Ur Vo  e} außen beleuchtet und angestrahlt siınd
können nıcht dagegen aufkommen Hıer haben WIT dıe IUustration Z den
Berichten des Herrn un: SC1INECT Apostel VO  $ dem ıcht 111 Herrn und den
Kındern des Lichtes der ıuch den Worten Ihr wart ] einst Fiınsternis,

jetzt ber se1d ihr iıcht Herrn (Eph 8) Man kann dieses Wort
eigentliıchen ınn verstehen Das Leben, das Leben un miıt und durch
Christus verklärt den e1b Die 1i1NEIC Ruhe, der iNNETE Friede, die iNNeTrTe (JC=
löstheit drückt sıch Aus Wenn irgendeiınem Antlıtz, dann wiıird dem
des echten Christen deutlich dafß und WIC das Gesicht der AÄAusdruck

Gesichtes, Vision VO  } Mensch Welt un ott Das Ite 1St

VErSANZCH sıehe, 1sSt C143} Neues geworden Hıer g1ibt Weiısen des Schönen
und Formen des Erhabenen, denen WIT SONStT der Welt nıcht begegnen un
dıe mıt keinen außeren Miıtteln erreichen sınd Groößte Schönheit annn über-
haupt nıcht VOIN außen gemacht werden, sondern kommt L1UT Aaus dem Innern
Japanische Miss:onare erzaählen, WIC IN1TL der Japanmıssıonar Dr Bernward
Willeke berichtet daß der christliche Glaube uch das Außere des Menschen
verandere Ihm selbst habe 106 Japanerın dıeses bestätigt KEıne japanısche
Hausfrau, dıe Christin geworden RL: habe ıhn be1 iıhrer Begrüßung auf dıe
beglückende Wirkung des Glaubens hingewiesen Wenn 51C Sonntag AT

Kirche gehe un das Jor der Miıssıon durchschreıite, schienen ihr die Leute
innerhalb der Missıon viel glücklicher auszusechen als die Leute draußen Sıe
haben C1M TLeuchten ıhren Augen, das Si1ie sonst nırgendwo sehen Es 1st das
Glück des Glaubens, das sıch auf ıhrem Antlıtz widerspiegelt.” Wie nıeder-
drückend sınd demgegenüber wıeder die Gesichter, dıe heute, der neuheid-
nischen eıt be1 den (sottlosen zahlreicher werden, dıe harten bedrückten,
überschatteten, gequälten un!: leeren Gesichter!

ber das Antlıtz un SC11H' Wirkung allgemeınen vgl IH OHM Dıe
Gebetsgebärden der VJolker un das Ghrıstentum, Leıden 1948 150—155
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Das Gesagte ıst fr den Glaubensboten nicht hne läelang. Drüuckt siıch auf
den Gesichtern seiner Chrıiısten {1U!1 oder vorwiegend Bedrücktsein un Irauer
AUS, ist etwas seiner Methode nıcht in Ordnung. Es ist kein gutes Zeugn1s
für dıe Tätigkeıit eines Missıonars, WECLN se1ne Chriısten wıe verdustert, erkältet
un fröstelnd wirken. Denn zeıgt, daiß ıhnen ein entsprechendes Chrısten-
tum gebracht hat Es spricht für den Missıonar, wWenn se1ne Leute ınnerlich un
äußerlich gelöst, verklärt, befreit und erhellt SIN Denn beweıst, dafß
ıhnen das Evangelium gebracht hat, dafß dieses Evangelıum auigenommen
werden ıst und dafß die Leute durch den Heilıgen Geist angehaucht worden sınd.

I)Das „christlıche Antlıtz“ ber hılft dem Missıonar weıter. Der Ausdrucks-
fähıigkeıt des Gesıichtes entspricht se1ne Eindrucksfähigkeıt. HANSON hat mıt
echt VO  - dem „Apostolat des Antlıtzes“ gesprochen. kın wahrhaft christliches
Antlıtz ist ine Predigt un!: Offenbarung. Der Herr hat nıcht bloß durch Worte
un 1aten gewirkt, sondern auch durch sSe1ın Außeres. namentlich durch se1n
Antlıtz. kis &d  ware kaum berıichtet worden, daß „S1' der Ausdruck se1nes Ant-
lıtzes veränderte, WENN betete“ (Lk 9, 29), WEeNNn dieses nıcht Sanz großen,
tieten un: nachhaltıgen Eindruck gemacht hatte Heute wiıird in der Missıons-
lehre un: Missionsmethodik einseıt1ig das Wort un die Aktion betont. Nur
auf sS1€e scheıint anzukommen. Aber gibt auch eın Wirken hne Worte un
1aten, eın Wiırken durch das eın un: seinen Widerscheıin in der menschlichen
Erfassung, vornehmlıich 1m Antlıtz. Also, das Antlıtz ist iıne Predigt und ann

sSe1IN. Hs sagt etwas über Gott und Christus aus der ann etwas über Gott
und Christus Eın wahrhaft christliches Antlıtz gewınnt, überzeugt,
beglückt, erobert, bekehrt, missıonıert. Ich glaube, daß manche Mıssıonare, die
1n der Methode alles her als vollkommen und die Sprache der Völker
nıcht beherrschten, doch wirkten, weıl S1E ben Christus ausstrahlten und weiıl
eıne bestimmte Aura iıhr Antlıtz und ihr YganzcS Wesen Wa  - PAUL (\HANSON,
der Belege für die Wirkung des Antlıtzes beibringt, meınt, daiß der Apostel VOFr

allem ine Seele haben musse. ber auch das Antlıtz se1 wıchtıg. Nıchts uber-
mehr als ein friedliches Antlıtz, das den Frieden der Seele reflektiere. Das

Apostolat des Antlıtzes S11 das direktest wirksame Apostolat Kın japanischer
Bonze meınte einmal, Franz Xaver se1 infolge seiner Unkenntnıiıs des Japanı-
schen unfäahıg SCWESCH, die christliche Lehre erklären. ber allein seine

Gegenwart, Se1N Antlıtz, sSe1IN Charakter, seine evıdente Heiligkeıt haben mehr
als siımple Worte dıe Wahrheıt seiner Botschaft bewıiesen Fügen WIT noch
hinzu, daß das Antlıtz nıcht blofß auf das Bewußtsein wirkt, sondern auch auf
die Tiefenschichten der Seele

111
Selbstverständlich annn 11a  - das „Apostolat des Antlitzes“ nıcht handhaben

Wıe andere Methoden des Apostolats. Das Antlıtz, das Vo  $ Gott redet un tür
Christus un seine Relıgıon gewınnt, ist Werk der (Gnade und Wirkung eınes

intensiven un reichen, durch un! durch christlichen Lebens, innerer Gelöstäeit,
Über die T heologıe des Antlıtzes un! das eschatologische Phänomen des leuch-

tenden Antlıtzes der Heılıgen vgl 111  u E PETERSON: Margınalıen ZUT T heologıe.
München 29— 39

HANSON: Pour la sante du COTDS et de V’esprit Parıs S5,
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Entspannung, Erlösung, HET Glaubens,;, Hoffens und Liebens.  Aber der
Christ un der Glaubensbote können doch ein1ges fun un iıhr Außeres formen
helfen, auch und gerade iıhr Antlıtz. In dıeser Hinsicht ist VO:  - einıger Wichtig-
keit, W as moderne deelsorger, Frzieher un Ärzte W1e .HANSON, DE-
CHANET © und VoLK! ber Entkrampfungs- und Entspannungsübungen 1,
die das Antlıtz betrefien. Der Missıionsarzt Dr Gert Müller berichtet AuUsSs der
Indianermi1ss1ıon, daß sıch der VO  w der Missıon erreichte Indianer „derart ZU

Guten hın verändert“ habe. daß eınem immer wıeder Kor 57 17 1n den 1nnn
komme, und tüugt dann hınzu: 1€ sechr wunschte ıch, auch MIr könne INa  I

derart ansehen, dafiß ıch ın Chrısto ine NEUC Kreatur geworden 1n  20 Jeder
Glaubensbote hat dıesen uns

DIE NEUE THEOLOGISCHE DER
OVANIUM/LEOPOLDVILLE (BELGISCH-KONGO)

UVOon Phıilıps

Dıiıe erste theologi’sche Fakultät in Afrıka ıst errichtet. Eine Vorfrage ıst
wıederholten Malen gestellt worden: Wäre nıcht vorzuziehen, die jungen
schwarzen Priester nach Kuropa schicken, damıt S1C dort auf eiınem wirklıch
wissenschaftlichen Nıveau TE theologischen Studi:en beenden könnten” Zweitel-
los wırd für mehrere Spezialfächer StTEeis angebracht se1n, dıe afrıkanıschen
Kleriker cAie Forschungszentren der alten christlichen Welt verwelsen.
Nichtsdestoweniger bleibt die Errichtung eıner Universitätsfakultät 1m Herzen
des Schwarzen Kontinents eıne dringliche Notwendigkeit, un!: ware NUrX, 188091

S} autf Wert und Erfolg der Unterweısung ın den Großen Seminarıen zurück-
zuwirken und S1E A heben. Diese Seminarıen sınd jetzt zahlreıich und gut
besucht. In Belgisch-Kongo gibt deren viıer (bald werden fünf se1n),
den Schutzgebieten Vo  e} Ruanda-Urundı zwel.

Außerdem ordert dıe Fanz eigene Problematik des relig1ösen Afrıka dıe
Gegenwart einer Schar 03 Theologen, die arbeitseifrig und offenen Geistes
sind Man denke die schwıerigen Fragen der Sittlichkeıt, der Ehe, der
Familıe, des Eigentumsrechts, der sozlalen Gerechtigkeit UuUSW,., dıe Ort un
Stelle untersucht und für ie. Beweismaterial Ort gesammelt werden MU:
In Kuropa ıst unmöglıch, sıch dıe konkreten Gegebenheıten Z +  CN-
wartıgen, die in Zentralafrıka dıe Beziehungen zwischen den Ehegatten und
der Claninstitution bestimmen. Kann 163028  H angesichts der wirklichen Lage VO  b

einer Famiuilıie reden, 1n der Ehemann, und öfter noch dıie Ehefrau,
Vater un Multter nıcht verlassen, ıhrem Ehepartner Zu folgen”? Bis
welchem Punkt muß dıe europäisch aufgefaßte Familienzelle 1ın die Iropen
verpflanzt werden” Welches ist der Wert der Unwert der einheimiıschen

Bräud1e‚ die dort unten lange noch dıe Lebensweise estımmen werden”

6 Yoga für Christen, Luzern (1 110
Yzt für Leib und Seele, Frankfurt/Maiın 1956 132
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